
Der Weg ZUT ACK und ihre ersten Te
(1945—1956) eiıne Art Chronık

VON ANS YORSTER
TE Anfang ıst kein Meisterstück, doch Anfang halbes Glück“

(Anastasıus run Die Vorgeschichte
Im NSCHAIULU dıe Kırchenversammlung In Ireysa trıtt dort

31 August 1945 der soehben gegründete Rat der EKD se1ıner ersten S1t-
ZUN® Im Protokoll 1 6S ”2 Idıie Leitung des Außenamtes
wırd Nıemöller übertragen. Damıt übernımmt die ökumenıschen Bezle-
hungen und die orge für dıe deutschen Auslandsgemeinden‘ (Pro  al L,

In einem Rundschreıiben, datiert ebenfalls VO 1: August 1945 teılt der
neugewählte Ratsvorsıtzende, Landesbıischo Wurm, mıt „Dıe dem Oku-
menıschen Rat der Kırchen angehörenden deutschen Freikirchen sınd e1INn-
eladen, ihre bevollmächtigten Vertreter entsenden, den natıonalen
Wıederaufbauausschuß des 1m Okumenischen Rat
deutschen Kırchentums bılden Der natıonale Wiıederaufbauausschuß der
dem Okumenischen Rat angehörenden deutschen Kırchen stellt den deut-
schen we1g des Wıederaufbauwerks des Okumenischen Rates der Kırchen
dar  06 ro Rat 1L:16)

Be1l der Begegnung elner Öökumenıschen Delegatıon mıt dem Rat der EKD
Oktober 1945 in Stuttgart g1bt der Rat „An dıie Okumene“ eiıne

„Erklärung“ ab, dıie als „Stuttgarter Schuldbekenntn1i bekannt WITd. SIıe
ermöglıcht 68 der Delegatıon, dıe 1939 erfolgte Anfrage (dıe ‚‚damals nıcht
beantwortet werden kOnnünte. rot Rat I’ 469). erneut vorzubringen und dıie
EKD einzuladen, dem In ründung befindliıchen Okumenischen Rat be1zu-
treten SOWIeE ZuUr NaC dem Krıeg ersten) Tagung des Vorläufigen Ausschus-
SCS des Okumenischen Rates der Kırchen in entf (20 bIıs Februar
Vertreter entsenden. Bestimmt werden der Ratsvorsıtzende Landes-
bıschof Wurm und Pastor Martın Nıemöller. Lor:  1SCHNO Dr. Bell VOIl (1
chester überbringt als Bıschof der Kırche VON England UB auch der ENS-
iıschen Methodistenkirche und teılt mıt, daß der britische Kirchenrat
beschlossen habe, eine eigene „spezıelle Abordnung‘“‘ nach Deutschlan
entsenden (3

An der Ratssıtzung VO Dezember 1945 nımmt diıese Delegatıon
(e1l. dıe schon verschledene Orte In eUHISCHIAN besucht hatte Ihr
gehörte als Vertreter der Freikırchen Rev Aubrey/Baptıist Er informiert



über eıne geme1ınsame Vorsprache der englischen Kırchen heim Premiermi-
nıster der Deportationen AU. S Olen und der CSSR SOWIE über dıie E1n-
beziehung Deutschlands In die des British Commiuttee for Reconstruc-
t10N of Chrıistian Institutions. Der Rat äßt sıch über dıe Eiındrücke er-
riıchten, dıe der British Councıl be1 einem Besuch der 5Sowjetunion über dıe
S1ıtuation der Orthodoxen und der römiısch-katholischen Kıirche empfangen
hat In derselben Sıtzung wiırd eıne KRatsvorlage aufgerufen, In der 6 ZUT

Neuordnung der evangelischen Studentengemeinde In eutschlian:el
auch alle Studenten., dıe elıner dem Okumenischen Rat der Kırchen ANSE-
schlossenen Freikirche angehören, enüber eine gemeinsame Vorsprache der englischen Kirchen beim Premiermi-  nister wegen der Deportationen aus Polen und der CSSR sowie über die Ein-  beziehung Deutschlands in die Hilfe des British Committee for Reconstruc-  tion of Christian Institutions. Der Rat 1läßt sich über die Eindrücke unter-  richten, die der British Council bei einem Besuch der Sowjetunion über die  Situation der Orthodoxen und der römisch-katholischen Kirche empfangen  hat. In derselben Sitzung wird eine Ratsvorlage aufgerufen, in der es zur  Neuordnung der evangelischen Studentengemeinde in Deutschland heißt ,,  auch alle Studenten, die einer dem Ökumenischen Rat der Kirchen ange-  schlossenen Freikirche angehören, haben ... Heimatrecht“ (Prot. I, 280).  Hans Schönfeld (25. Januar 1900 Fehrbellin — 1. September 1954 Frank-  furt am Main), Theologe und Doktor der Staatswissenschaften, wird im  Februar 1946 als Direktor der Studienabteilung des Ökumenischen Rates  nicht bestätigt. Es war aber „seinen Bemühungen geglückt, mit Hilfe ameri-  kanischer Kirchen den Grund für die Errichtung der Ökumenischen Cen-  trale zu legen, deren Entwicklung ihm ein Herzensanliegen blieb“ (aus dem  ungezeichneten, vermutlich von W. Menn stammenden Nachruf in ÖR 1954,  S. 135). Um Schönfelds Kompetenz zu nutzen, wird mit Zustimmung des  Ökumenischen Rates vorgesehen, im Bereich des Kirchlichen Außenamts  eine Stelle für ökumenische Studienarbeit einzurichten. Ihre Aufgabe soll es  sein, in den EKD-Gliedkirchen zur Vorbereitung auf die „Weltkirchen-  konferenz‘“ in Amsterdam Studientagungen zu organisieren und den  Nachholbedarf auszufüllen, der durch die Abschottungsmaßnahmen des  NS-Regimes gegenüber der Ökumene eingetreten war.  Dr. Schönfeld wohnt zunächst weiterhin in der Schweiz. Deshalb wird  zum 1. Dezember 1946 Lic. Wilhelm Menn, Pfarrer der Rheinischen Kirche  und Superintendent in Andernach, für zunächst drei Monate beurlaubt, um  Schönfeld zu assistieren. Da sie gemeinsam einen Autounfall erleiden, der  Dr. Schönfeld für längere Zeit dienstunfähig macht, kommt der Aufbau einer  zentralen ökumenischen Studienarbeit, die sich dann zur „Ökumenischen  Centrale‘““ entwickelt, in der zweiten Jahreshälfte 1946 und im ersten Vier-  teljahr 1947 nur mühsam in Gang. Die Studienarbeit wird ganz aus Spen-  denmitteln vorwiegend amerikanischer Kirchen finanziert, die über das  Wiederaufbau-Programm des ÖRK und das Hilfswerk nach Deutschland  gelangen.  Auf den Ratssitzungen im Dezember 1945 und Januar 1946 verschärfen  sich die bei der Gründung der EKD nur mühsam überbrückten Spannungen  zwischen den Vertretern des „Bruderrates‘“ um Martin Niemöller und der  bekenntnisgebundenen Lutheraner mit ihrem Sprecher, dem bayrischen  61He1matrecht“‘ Tro L, 280)

Hans Schönfeld (25 Januar 900 Fehrbellın dSeptember 954 rank-
furt aın), eologe und Doktor der Staatswıssenschaften, wiırd 1im
Februar 946 qlg Dırektor der Studienabteilung des Okumenischen Rates
nıcht bestätigt. Es WAar aber „seinen Bemühungen geglückt, mut Amertl-
kaniıscher Kirchen den run FÜr die Errichtung der Okumenischen Cen-
trale egen, deren Entwicklung ıhm eın Herzensanlıegen bhlıeb‘‘ (aus dem
ungezeıchneten, vermutlıiıch VON Menn stammenden Nachruf ın OR 1954,

155) Um Schönfelds Kompetenz nutzen, wırd mıt Zustimmung des
OÖkumenischen Rates vorgesehen, 1mM Bereich des Kırchlichen Außenamts
eine Stelle FÜr öÖkumenische Studienarbeit einzurichten. Ihre Aufgabe soll E

se1n, In den EKD-Giie:  rchen Z Vorbereıtung auf dıe ‚„„Weltkırchen-
konferenz“ in Amsterdam Studientagungen organısieren und den
Nachholbedar auszufüllen, der FG dıe Abschottungsmaßnahmen des
NS-Regimes gegenüber der Okumene eingetreten

Dr. Schönfeld wohnt zunächst weıterhın In der Schwe1li1z Deshalb wırd
ZU Dezember 946 Lic Wıilhelm Menn, Pfarrer der Rheinischen Kırche
und Superintendent In Ndernac für zunächst dre1 Monate beurlaubt,
Schönfeld assıstleren. Da S1e gemeIınsam eınen Autounfall erleiden: der
Dr. Schönfeld für ängere e1t dıenstunfähig macht, kommt der Aufbau einer
zentralen Öökumenischen Studienarbeit, dıe sıch ann Z.UT ‚„„‚Ökumenischen
Centrale‘*‘ entwiıckelt, In der zweıten Jahreshälfte 946 und 1Im ersten Vıer-
teljahr 947 11UT mühsam ın Gang. DıiIie Studienarbeit wıird Sanz Aaus Spen-
denmiutteln vorwiegend amerıkanıscher Kırchen finanzıiert, dıe ber das
Wiederaufbau-Programm des ORK und das Hılfswerk nach eutschlan:
gelangen.

Auf den Ratssıtzungen 1im Dezember 945 und Januar 946 verschärfen
sıch dıie be1 der ründung der EKD NUur mühsam überbrückten Spannungen
zwıschen den Vertretern des ‚„„‚Bruderrates“ Martın Nıemöller und der
bekenntnisgebundenen Lutheraner mıt iıhrem Sprecher, dem bayrıschen
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Landesbischo Hans Meıser Hıntergrund 1SL daß letzterer dıe lutherische
iınıgung eutschlan: vorantreıben und ihr auch 16 auf d1e beab-

dıe dann 104sıchtigte Gründung des Lutherischen Weltbundes
Lund/Schweden erfolgt den Vorrang VOTL den Beziıehungen ZUT (Okumene
zuerkennen möchte Das chafft Miıßtrauen bındet und älßt dıe 1945
erkennbare ökumeniıische enne1 deutschen Protestantiısmus zunächst
nıcht S: Z/ug kommen Diese pannungen wırken sıch auch AUusSs als
Frühjahr 1946 CINE „  nregung die Schwäbisch MUN: ANSASSISE
Kirchenkanzlei der EKD gelangt „ Nationalen Rat der deutschen Kır-
chen hilden dem auch die Freikırchen vertreten SELN ollten die u..
theraner un die reformierten Freikirchen ebenso WILE die pietistischen UnN:
methodistischen Kreıise der Präsiıdent der Kırchenkanzleıl Hans Asmus-
SCI1 Schreıben dıe Ratsmıitglieder VO Jul1 1946 dem OXr iıhnen
diese nregung unterbreıtet ro Rat I8l 12) Sıe wırd erst der S1f=
ZUN des Rates VO 2 Januar 1947 Verhandlungs und Beschlußge-
genstand Im Protokoll el 68 „18.) Natıonalrat der deutschen rtchen
Dıie Kanzleı soll Vorverhandlungen mıiı1t den Freikırchen über dıe Bıldung

Natıonalrats der deutschen Kırchen der der Okumene prasentiert WEeTI-

den ann einleıten“ ro Rat 1{1 12}
Der ange Zeıtraum, bıs dıe vermutlıiıch Aaus der Tagung des vorläufigen

Ausschusses des ORK VO Februar 1946 hervorgegangene „Anregung” 1
Rat verhandelt wurde, und dıe knappe Formulierung der der (Ikumene PTa-
sentiert werden annn  o en dazu beigetragen daß diese Genfer nregung
qls C1INC Art „Nötigung VoNn außen interpretiert wurde e1 bleibt e1NCesSs

Erachtens zwelılerle1 unberücksichtigt
(4) Am Jun1ı 1946 hatte Martın Nıemöller Vortrag (raıs-

he1iım SCINCT Enttäuschung über den Weg der EKD Se1IL Jreysa Laafit gemacht
„Die Bekennende Kırche 1ST we1l ohne Organe 1011585 Nıchts gestoßen aber
dıe den etzten ZWO Jahren SCWONNCNC kırchliche Gemeinschaft darf
nıcht wıieder aufgegeben werden SCANC Nachschrı dıe AUus Crailsheim
postwendend den Ratsvorsıtzenden Landesbischo Wurm gesandt wırd
Weıter e1 dort Nıemöllers Antwort auf dıe „Gründung uther1-
schen Reichskirche mMI1t Prozent er Evangelıschen der dıie restliıchen

Prozent Reformierten und Bekenntnis-Chrıisten nıchts mehr
en wırd die ammlung Freikirche SCIMN ro atı) 624)

DIie Aufregung WAar gewaltıg S1e mußte sıch erst egen ehe siınnvoll über
„Natıonalrat der deutschen Kırchen verhandelt werden konnte Das

geschah ÜTC den Eınsatz des Ratsvorsıtzenden dem 65 gelang, dıe Bestre-
bungen konfessionsorlentierter Lutheraner iıchtung lutherischen



Natıionalkırche auf e1in Maß zurückzudrängen, das in Gestalt der 1945
gegründeten „Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche eutschlands  c
(VELKD) dıe Gemeininschaft der nıcht mehr konnte (s Trot
Rat 1, 616-—621 und den Briefwechsel Nıemöller Wurm, eb  O 625—635)

(2) Von elıner „Präsentation“ der Okumene gegenüber 1st In der Nıeder-
schrift über diese Vorverhandlungen, die 21 März 194 7 In Stuttgart miıt
Zzwel Vertretern der Methodistenkirche (5ıschof Dr. Sommer, Superintendent
Huber) und dem Semiminardirektor der Evangelischen Gemeinschaft
Dr Schempp geführt wurden, nıcht dıe ede Als WEeC dıie EKD In
der Erläuterung iıhrer Inıtıatıve 1B erster Linıe die Vertretung geme1ınsamer
Interessen VOT weltlıchen Stellen (Staat, Miılıtärregierung USW.) und der Oku-
mene-. und „Angelegenheiten VON ökumenischer Bedeutung‘“ Za
Bischof Sommer Z Sonntagsschulwesen, Missıon, Studentenbewegung,
Schulfrage“ ro Rat Ikl 1.:31 150

Statt VON eiıner „Nötigung VON außen““ sollte besser VOon einem „„‚Gefühl des
Anstands‘‘ oder eiıner „Inneren ötıgung“ gesprochen werden, WI1IEe S1e sich
In der Eınsıiıcht ausspricht: Dıie ökumenische Aaus dem Ausland S:

Überwindung der Not In eutschlan: 1st VOT em In Nordameriıka VON
rtchen9 deren Schwesterkirchen In eutschlan: verhältnısmäßig
kleine „Freikırchen“ SInd. Wenn die AU S diesen Kırchen auch den Mıt-
gliedern der Landeskirchen zugulte kommen Soll, können die Spenderkirchen
muit eC erwarten, daß hre Öökumenische Gesinnung auch Im gegenseıtigen
Verhältnis der Kirchen In Deutschland wırksam wırd. Deshalb sollte dıe
ökumenische Zusammenarbeit innerhalb Deutschlands nıcht auf das S_
werk beschränkt bleiben (KJ 1955 350

In der Vorbesprechung Z} März 1947 legt Bischof Sommer Wert dar-
auf, dalß zunächst diejen1gen Kırchen beteiligt werden, über deren Charak-
ter „„als TE keıine /Zweiıfel“‘‘ bestehen. Anderen Geme1ninschaften So
„Treigestellt bleıben, sıch uiInahme bewerben.“‘ ü Teilnahme eIN-
geladen werden sollen neben derE den Methodisten und der vangelI-
schen Gemeininschaft noch dıe Baptisten, Mennoniten, Alt-Katholiken, uthe-
riıschen Freikirchen, die Brüdergemeinde (sıc!) und dıe Freien Reformierten
((Jemeinden. ber dıe Beteilıgung der Oudker und der Heilsarmee MUSSE
noch gesprochen werden. arüber, ob eine „inoffizıelle Fühlungnahme
mıt der katholischen FC geben soll“®, 1st sıch die EK  @ och nıcht 1m kla-
F  = DiIe Verhältnisse In der Orthodoxen Kirche sınd unklar, daß „eine
Stellungnahme nıcht möglıch iıst  eb Immerhın wurden aber Beziıehungen
denjenigen Kıirchen, dıe dann geme1lınsam 974 der ACGK beigetreten SInd,
schon einem frühen Zeıtpunkt besprochen. Um ach außen VOI-



deutlichen. daß INan sıch „wen1gstens 1mM (Grundsatz“ nıcht auf evangelische
Kiırchen beschränken will, schlägt 11an dıe Bezeıichnung „Rat der chrıst-
lıchen Kırchen In Deutschland““ VOL. Übereinstimmung besteht schon
21 März 194 / und bıs heute, daß „„dem Rat elıne die Miıtgliedskırchen bın-
en Entscheidungsbefugnis” nıcht zukommen soll Interessant ist auch,
daß neben dem „„Rat, der einmal jährlıc zusammentrıtt, eınen Vorstand
oder Ständigen USSCHAU geben 1146 der „möglıchst Ö zusammenkom-
IHNeEeN und IM Verbindung” bleiben soll Ferner soll CIWOSCH werden.
„„ob etwa alle vier 1 en allgemeiner Kirchentag einberufen werden
könne, auf dem dann VOT der Offentlichkeit e1in gemeiInsames Zeugn1s abge-
legt werden 11“
on März 1947 befalit sıch der Kat der EKD mıt dem rgeb-

Nn1ısS Unter un 23 „ Nationalrat der Kirchen In Deutschland bıllıgt wiß Hes7
WE CIM Zusammenschluß miıt den evangelıschen Kırchen (S1C!) In
eutschlan: geschaffen wIird‘® Der Ausdruck .„Rat, der qauf elıne CNSCIC
Gememinschaft schlıießen Läbt, soll vermıl1eden werden‘‘ ro Rat IL, 68)

Vom bıs prı 1947 beruft das Außenamt der EKD elne „ Oku-
menische Studientagun  .. nach Frankfurt/Maı e1in Ziel ist CS, in Deutsch-
and eıne ökumeni1ische Studienarbeıt ZUT Vorbereitung der Weltkirchenkon-
ferenz in Gang bringen Studiıengruppen, die den Vorbereitungskommıi1Ss-
Ss1Oonen des ORK für Amsterdam entsprechen, werden gebildet. DıiIie landes-
kirchlichen Beauftragten beschließen, diese Konferenz als ständige Einrich-
[UNZ konstituleren SOWI1E Vorsıtz und Eınberufung dem Leıter des ırch-
lıchen Außenamtes übertragen der Eıinstieg in dıie Okumenereferenten-
Konferenz der dıie bıs heute besteht

Am Oktober 194 / treffen in Assenheim be1l Friedbereg die deutschen
Freikiırchen erneut mıt der EKD Der Austausch ZUT innerkirch-
lıchen Meıinungsbildung über das Projekt „Natıonaler Kırchenrat" ze1gt dıe
grundsätzliche Bereitscha er Beteiligten organısıerter /usammenar-
heit auf Ökumenischer Basıs heı voller Wahrung der Identität un and-
[ungsfreinhelt. Dazuhın wırd e1in Satzungsentwurf beraten. Vertreten sınd dıie
Baptısten, dıie Methodistenkırche, die Evangelısche Gemeinnschaft, dıie Ver-
ein1gung der Mennonitengemeıinden, der Bund Freier evangelischer
Gemeı1inden und das Bıstum der Alt-Katholıken Die lutherischen Freıikir-
chen lehnen dıe Teıilnahme ah oder reagıeren nıcht (sıehe Dok 1’ 210
Im Dıiıakon1issenhaus Frankfurt Maın findet Dezember 1947 die

Zusammenkunft der In ründung befindlichen „Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen In Deutschland“ Teilnehmer Ssınd Kirchenpräsi-
ent Niemöller. Bıschof I9r ommer/Methodistenkırche. Dıirektor Schmid/



BEFG, Hugo Harnack/BEFG, Präsıdent Pıeper/Evangelısche Gemeimnschaft,
Prof. Küppers/Alt-Katholische rche. Bıbhliotheksrat LE Crous für die Ver-
ein1gung der Mennonıitengemeinden, an Dr. Lindemeier/Lutherischer
Rat (Vorläufer der von Harlıng/Kanzleı der EK  T Die agesord-
HUNS nthält olgende Punkte Satzung der Sıtzverteilung in Amsterdam
(EKD 20, Alt-Katholiıken und Mennonıten Je 1’ Vertretung der Methodisten-
kırche übernatıional), Bıldung eines Natıonalen Ausschusses für Evangelısa-
t10n, Festlegung der Jagesordnung für dıe nächste usammenkunft. Für S1e
werden vorgesehen: Unterzeichnung der Satzung, Vertretung auf dem
„Weltkıirchentag“ In Amsterdam und Besprechung e1ines Arbeıtsplans für dıe
Vorbereıitung, Wahl des Vorsıtzenden der Schulfrage, insbesondere
Möglıchkeıten eiınes freikırchlichen Relıg10nsunterrichts und dıe Zulassung
freikırchlicher Lehrer Konfessionsschulen, Eınladung welılterer rch-
lıcher Gemeinschaften Z7U Beıitriıtt. Die leıtenden Urgane der Miıtglieds-
kırchen werden gebeten, cdıie Satzung ratıfızıeren, damıt dıe 9 9- (SO
dıie TU Abkürzung) Tuar 948 gegründe werden annn

Dieser Termın ann jedoch nıcht eingehalten werden, we1l die se1t dem
Z November 194 7 In London agende Außenministerkonferenz der Dleger-
mächte beım vorerst etzten Versuch, In der deutschen rage doch noch
einer Verständıgung gelangen, endgültig scheıtert und Dezember
vorzeıitig und ergebniıslos abgebrochen WITd. Es TO dıe Teılung Deutsch-
anı Der Berliner Bıschof 1DeNUSs ordert dıe Eınberufung eiInes gesamt-
deutschen Kırchentags ZUT Verabschiedung einer breıt getlragenen rch-
lıchen Stellungnahme. Aus den Verhandlungen darüber in der außerordent-
lıchen Ratssıtzung VO Januar 1948 in Frankfturt/Maın, für dıe als
Jagesordnungspunkt auch „Arbeıtsgemeinschaft Christliıcher Kırchen ın
Deutschland“‘ vorgesehen 1St, geht der Auftrag VoN Harlıng Von der
Kırchenkanzlel hervor, dıie SGFE der Arbeitsgemeinschaft hrıstlicher Kır-
chen In Deutschland beteiligten Freikirchen ein(zu)laden, über ein
ZgemeInNSAMES orgehen anläflich der UNC: das Scheitern der ndoner
Konferenz entstandenen politischen Lage beraten “ (Schreiben VO
z Januar 1948. EZA Berlın 241 54) Im Rahmen dieser Beratung So dann
auch dıe Satzung der künftigen Arbeitsgemeinschaft unterzeichnet werden.
Das dazu, daß beım offiziellen Gründungsakt der AGCK 1m Rahmen
der Sıtzung des Rates der EKD VO 9./10 März 1948 1mM Kasseler Dıa-
konissenhaus eın gemeiInsames ‚„„Wort Chrıistlicher Kırchen In Deutschlan:
für eınen gerechten Frieden und dıie Zerreißung des deutschen Volkes
als eine auch die ACK his heute hrende Verlautbarung verabschiedet
werden kann (sıehe Dok Z 131
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Der Gründungsakt ist überschattet VOIN den Februarereignissen In Prag
(totale Machtübernahme Uurc dıe vorher der eglerung beteiligten
Kommunıisten, .„„‚Fenstersturz“ des Außenminıisters) und UTrc Vorahnungen
über die Folgen der Stalinisierung FÜr Deutschland, dıe sıch 1m März 1im
Auszug des sowJetischen Vertreters AUs$s dem Allııerten Kontrollra: schmerz-
ıch offenbaren Damluiut wırd dıe bısher eiNZIZE, für Gesamtdeutschlan:
zuständıge Autorıtät beschlußunfähig. Diese Umstände erklären ZULr

Genüge, WAarum in dieser Ratssıtzung das besagte ‚„„Wort‘““ als Aktion
der Gemeinschaft vorderster Stelle steht und dıie Unterzeichnung
der auf unsch der jetzt In „ Richtlinien“ umbenannten Satzung VCI-

bunden mıt einem Mıttagessen mıt den Vertretern der anderen Kırchen
wen1g teierliıch VOT sıch geht S1e setfzen 1im Auftrag iıhrer Kırchen einen
CC  S e1ıne Miıtgliıederversammlung fand jenem März 19458 nıcht

und eın e1igenes ACK-Protokall über dıe Gründung ist in der Okumeni-
schen Centrale und 1mM Zentralarchıv der nıcht vorhanden. Im (jrün-
dungsdokument wırd ınfach das Wort ‚„Satzung durchgestrichen und mıt
„Rıchtlinien" überschrıieben. Es eın Festtag und nıcht dıe Stunde für
Quisquilien. Man wußte, wofür I11all dem e1igenen Volk. den Besatzungs-
mächten, aber auch SCHAUSO der „Ökumene“ und der Christenheıt gegenüber
einzustehen hatte

7 Chronik der ersten re

Das Jahr 1948

DiIie Im Protokaoll der Okumenischen Centrale nachweisbare Sıtzung
der HCUu gegründeten ACK fand August 1948 In Darmstadt FANI-
schenzeiıtlich sind getrennte Währungen In beıden Teılen Deutschlands eIN-
geführt und dıe Zufahrtswege Land und Wasser nach Berlın blockıert
worden (Juni) Zwischenzeıitlich mußte Ian sıch ohl auch darüber VCI-

ständıgt aben, dalß Kırchenpräsıdent Niemöller der Vorsıitzende, Bischof
Sommer der Stellvertretende Vorsitzende der se1in und dıie
Geschäftsführung be1 der Kıirchenkanzle1 der EKD In Schwäbisch mun
später in Hannover lıegen Sso.  e7 ausgeübt VON dem damalıgen Referenten
und spateren Oberkıirchenrat (Iito VOI Harlıng rst be1 seinem Rücktritt auf
Jahresende 1962 wurden Geschäftsführung der Arbeıitsgemeinschaft und
Leıtung der Okumenischen Centrale in elıner and (Oberkırchenrat Dr Han-
TIE Ser und einem Ort (Frankfurt aın verein1gt. Weıl se1it dem
Gründungsakt cdıe Konstituierung der ELKD und die Kirchenversammlung
VON Eısenach ZUT Verabschiedung der Verfassung der stattgefunden



aben, g1bt Niemöller als Vorsitzender zunächst eiıinen Bericht ZUT Lage, der
auch dıe bevorstehende Weltkirchenkonferenz In Amsterdam CiINSEC  1e
on Jetzt bestehen gegenüber dem ORK ZWeIl gegenteılıge Befürchtun-
SCch daß i sıch ZULT „Überkirche“ entwickle DZw. daß „„ZU eıner armlo-
SCH, aber auch bedeutungslosen UOrganısatıon gemacht” werde. IDie ACK
werde Vo. ORK als „iInterdenominatıieller Zusammenschluß auf regionaler
Basıs In äahnlıcher Weise anerkannt werden, WIE der Federal Councıl In [7SA
oder Großbritannien “ DIie ACK werde eınen eigenen Beobachter (Werner
Schmi1  aptıst) nach Amsterdam entsenden können ro ACK August
948

Niıemöller berichtet ferner über e Studienarbeit für Amsterdam und die
ufgaben der Okumenischen Centrale In Tankiu  aın Die ACK AISt
dieser Arbeıiıt stark interessiert‘‘, sıch für Gie „Sachlic verantwortlich”,
sieht sıch aber „vorläufig noch nıcht In der Lage, rechtliche Verpflichtungen
AU8 dieser Arbeit selbst übernehmen DiIie Mıtglieder der ACK und
sämtlıche Glhiedkirchen der werden VOI der ACK „„als dem Arbeiıts-
kre1s, in dem die ökumeniısche Verbundenhe1 der christlichen Kırchen ZU

USdrTruC kommt  .. dringend gebeten, „Eröffnungstag der We  ırchen-
konferenz ın Amsterdam, Sonntag, dem August 1948 ın ıhren Gemeınn-
den für den aCcC  ag oder en! Bittgottesdienste anzuordnen, In denen
dieser Konferenz und ihrer ufgaben fürbıttend gedacht werden möge‘

Anmerkung: Wiırd dazu auch 1998 kommen?
Die zweıte Sıtzung September 1ın Detmold steht Sanz 1m Zeichen

der Berichterstattung VOIl der Weltkirchenkonferenz In Amsterdam und der
Gründung des Okumenischen Rates (s azu Dok S 132410 Dıie Oku-
menısche Centrale erhält Arbeıtsaufträge ZUr Rezeption.

Miıt der drıtten Sıtzung Oktober ın TankTur'!  aın begınnt eıne
Serie AAME Mitgliedskirchen tellen sıch vor  . Den Anfang macht dıe Alt-
Katholische Kırche urc Professor Küppers, CS folgen die Mennonuiten (Dr.
Crous Dezember).

Die ACK übernimmt dıe + sachAliche:. und über eınen Fond beim Wiılıe-
deraufbau-Programm des ORK, der dıe Sach- und Tagungsarbeıit finanzılert

dıie „Jinanzielle Verantwortung“ für dıe „ Ökumenische Studienzentrale “,
rechtlich bleibt diese aber dem Kırchlichen Außenamt eingeglıedert.

In der vierten Sıtzung Dezember in TankKTuU:  aın, in der dıe
inzwischen beigetretene Brüder-Unıität erstmals HTG Unitätsdirektor
1i Renkewitz vertreten Ist, berichtet Dr. Schönfeld über se1ıne Fühlungnah-
Men mit Vertretern des orthodoxen Kirchentums ro ACIK: Dezember,



S21 ane für eıne deutschsprachıge ökumeniısche Zeıitschrı werden
besprochen. Es dauert aber bıs Jahresbeginn 1952, bIs diese als ‚„„ÖOkumeni-
sche Rundschau erscheinen annn Verschlıedene nachfolgende Miıtglieder-
versammlungen und Ausschüsse sınd biıs 1ın noch mıt dem Projekt befaßt
Hauptprobleme sınd e1 dıe Fınanzıerung und das Verlangen der Verlage
nach Abnahmegarantıen. Erstmals nımmt Dezember eın Vertreter der
Heilsarmee beobachtend te1l und stellt das auch für die Zukunft in Aussıcht.
DıIie ACK trıtt einer Eingabe des Ratsvorsitzenden der EKD) den Arbia-
mentarıischen Rat ZUL tellung der Kırchen 1m künftigen Grundgesetz be1
95 besonderer Betonung des Anlıegens, daß das es der Kırchen, für
iıhren Glauben Ööffentlich werben.,. in der geplanten Verfassung garantıert”
werde.

Das Jahr 1949

In der el .„dıe Miıtgliıedskırchen tellen sıich VOT  06 berichtet Superinten-
ent Dr. er über den Methodismus (25 Februar), Bundesdirektor Dr.
Schmidt über den Bund Evangelisch-Freikirchlicher (GGJemeinden (29 Aprıl),
Superintendent eger über dıe Evangelische Gemeinschaft (24 un1), Ted1-
SCI über den Bund Freier evangelischer (Jemeinden (25 November).
Kın Rundschreiben dıie Mıtgliıedskırchen betr. Begräbnisfeiern TeEIKITrCN-
lıcher (jemel1nden auf andeskırchlichen Friedhöfen wIırd gebilligt
(25 Februar, Abdruck K J 1955 374 ebenso Aprıl „Rıchtlinien ZUTr

Überwindung VON Schwierigkeıten, dıe sıch Aaus dem Nebene1i1nander-arbe1-
ten verschiedener christlicher rchen einem ergeben“” (KJ 1955
3731) und e1in ‚„„Wort ZU amp der polıtıschen Systeme und Maächte‘“
(KJ 1955 376) Im Auftrag der ”A erscheımint die Auflage des
„ Okumenischen Katechismus “, herausgegeben VON Wılhelm Menn. DIie
ACK übernımmt dıie Garantıe für den Absatz VoNnN Exemplaren. DıiIie
ersten Regionaltagungen finden In JIreysa, ummelsburg, Durlach be1
arlsruhe, Bremen, Darmstadt und Berlın (Prot./ACK Aprıl) In egen-
wart VON Dr. VON Thadden wırd darüber verhandelt, In welcher Weiıise
die Freikiırchen der geplanten Konstituterung des Deutschen vangeli-
schen Kirchentags beteiligt werden können (Prot./ACK unı Man
bemüht sıch Informatiıonen und Lösungsversuche DA Doppelmitglied-
SC In Z7WEeI1 Kırchen Z3 November).
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Das Jahr 1950

Am Januar berichtet Superintendent Kunst über se1ıne ersten 11a
TuNnsch als Beauftragter der be1 den Organen des Bundes der Auftakt

eıner spateren Gepflogenheıt, In zweijährigem Turnus eine Mitglieder-
versammlung In ONn abzuhalten. Lic Renkewiıtz stellt dıe Brüder-Unität
VOTL. /ur Vorbereıitung auft dıe nächste Weltkirchenkonferenz können die Mıt-
gliedskırchen dem ORK hemenvorschläge unterbreıten. Der ORK schlägt
seinerselts Relıgionsfreiheıit 1mM 1NDIIC auf Mehrheıitsrelig10nen, dıe ekkle-
s1ıologıische Bedeutung des ORK und dıe Bedeutung VON ÖRK-Vollver-
sammlungen für dıie Gemeninschaft der Kırchen VOL. Auf dem Hıntergrund
des Auftrags VoN US-Präsıden 1I1ruman, Wasserstoffbomben entwıckeln,
bespricht die ACK das ema der EKD-Synode ‚„ Was kannn die Kirche FÜr
den Frieden tun?“ Als Vorläufer der späteren regıonalen Arbeıtsgemeı1n-
schaften bıldet sıch für den Bereich der Württembergischen und Badıschen
Landeskırche das „Ökumenische Komitee Stuttgart” und 1im damalıgen fran-
zösıschen Protektorat aarlan dıie „Arbeıtsgemeinschaft der Christlichen
Kırchen, Freikırchen und kırchlıchen Gemeninschaften 1m aarland“ Das
Stuttgarter Komıitee regt 1n Verbindung mıt dem Ökumenischen Institut In
BOSSeYy eiıne Arbeitstagung „Kirche UN Freikirche “ In Bad Boll
(30 Maı un1), mıt den Ergebnissen Von Amsterdam für eine 3)> Oku-
Mene (O)rt“ machen. Die ACK nımmt das ema Dezem-
ber 1950 und März 1951 quf. In Berlın exıistiert dieser Zeıt bereıts
eine „Arbeitsgemeinschaft der Kırchen un Religionsgemeinschaften In
roß-Berlin“, elne wıirksame Vertretung geme1insamer Interessen
gegenüber den Besatzungsmächten und den kommunalen ehorden
erreichen. Die ”A unterhält dieser eine „inoffizielle, nıcht OFZa-
nısıerte““ Verbindung.

Auf nregung der Studienabteilung des ORK (Dr. olfgang Schweıtzer
wırd beschlossen, eiınen „Ständigen Okumenischen Studienausschuß“
bilden Fın ründungsausschu aTiur wırd VoNn der ACK berufen und trıtt

(Oktober In Frankfurt Maın Er schlägt als Vorsıtzen-
den Prof. Edmund Schlink/Heıidelberg, als Stellvertreter Prof. alter TEe1-
tag/ Hamburg, als Geschäftsstelle dıe Ökumenische Centrale, als Geschäfts-
führer deren Leıter Lic Menn VOIL. Geplant Sınd Z7Wel Zusammenkünfte 1m
Jahr (Prot./ACK VO 5476 Jun1 und Dezember). Die Sıtzung des
dann spater „Deutscher Okumenischer Studienausschuß“‘ DOSTA) SCHNANN-
ten Gremiums findet März 951

Am ()ktober stehen dıie Kriegsdienstverweigerung und die „ Toronto-
Erklärung “ des ÖRK-Zentralausschusses auf der Tagesordnung. Die ACK



beschließt eıne Stellungnahme 7U Rechtsschutz der Kriegsdienstverweige-
rer Anlage 7U TO VO o  GE Am Dezember werden
Nıemöller und Biıschof Dr. Sommer In ıhren Amtern als Vorsitzende und
Stellvertretende Vorsitzende bestätigt. An Stelle VON Paul Schmidt vertriıtt
Jjetzt Semmnardırektor ıIC Dr Luckey dıe Baptısten. Eın erstmalıg vorgeleg-
ter Haushaltsplan der umfaßt In Einnahmen uthaben be1l der Fınanz-
abteilung des ÖOkumenischen Rates in Ööhe VOoN 6 000 US-$) 200 in
usgaben 33 01018 (Prot./ACK o  er Als Resultat der Ausspra-
che über dıe Doppelmitgliedschaft ergeht Z Dezember eın Rundschre1i-
ben des Sekretarijats dUus der jetzt In Hannover ansässıgen Kırchenkanzle1l
(Sekr Nr.DvH./R.) ZAUT „Regelung des Übertritts VON elıner Kırche TÜ

anderen‘“‘. Dıie ‚„Altreformierten Kırchen In Deutschland“ (Geme1inden mıt
kongregationalıstiıschem Prinzıp, heute „Evangelısch-altreformierte TC
In Nıedersachsen‘‘) Ssınd 5 /6 Jun1ı erstmals TG Pastor TIn vertreten

Das Jahr 1951

Tagesordnungspunkte sınd dıie Zulassung freikirchlicher Lehrer zum

Religionsunterricht (Ergebnis: Rundschreiben dıie Miıtgliıedskırchen VO

September, KJ 1955/378); Okumene In der Ortsgemeinde (Ergebnis:
Rundschreıiben mıt Anregungen VO November, KJ bZw.
OR LLL9521. 29{1); Kriegsdienstverweigerung SOWILE Seelsorge un Verel-
digung in der Künftigen „Wehrmacht“ azu findet September In onnn
eiıne Interne Besprechung beiım Bevollmächtigten des Rates. ann in der
„Dıienststelle Blank:® dem Vorläufer des Bundesministeriums tfür Verte1d1-
SUuNg, elıne nhörung der ACK statt); Teilnahme der Anhörung des Bun-
desarbeıitsminısteriıums Z Betriebsverfassungsgesetz Un ZUT Mitbestim-
IMUHS S un1); Weltabendmahlssonntag (2Z / ul

Am November beklagt Bıschof Dr. Sommer, daß 1r6G das Nebeneımin-
ander eıner VON ALl and er vorgeschlagenen „Gebetswoche für die
Einheit der Christenheit“ und der Allıanzgebetswocheeder 1INATUC
erweckt und bestärkt werden mMUSSe, als ob en Gegensatz zwıschen der ‚s
A117Z und der Öökumenıschen ewegung bestehe‘‘. Es herrscht Eınverständnıis,
daß dıe ACK „sıch für elıne bessere Verständigung zwischen beıden EWE-
SUNSCH einsetzen müsse‘®“. eschIiIu dazu: C1) /Zusammenlegung beıder
Gebetswochen auf den „Allıanztermin“ und In dieser einen OC dıe
nlıegen beıder ewegungen aufnehmen: (2) espräc mıt der Allıanz:;
(3) eıne entsprechende Fühlungnahme zwıschen ORK und „„Weltallıanz  c 1Ns
Auge fassen.



Anmerkung: Vielfache Gespräche seıther erbrachten bısher 1Ur n_
seıtige ücksıchtnahme VOIL Ort Jire der Verlegung der Gebetswoche für
dıe FEinheit auf dıec VOT Pfingsten. Das ‚„„Jahr mıt der Bıbel‘ konnte
19972 11UT dadurch geme1ınsam durchgeführt werden, daß dıie ACK auf dıe
VOoN iıhren Miıtglıedskirchen gewünschte Trägerschaft verzichtete.

[)Das Jahr 1952

Nachdem dıe über ängere eıt geplante deutsche Ausgabe der „ECU-
menı1cal Review““ nıcht zustande gekommen 1st, erscheınt als „vorläufiger
brsatz“ Evangelıschen Miss1ıonsverlag Stuttgart vierteljährlıc dıe Oku-
menische Rundschau“ Herausgeber 1st alter Freytag In Verbindung mıt
arl Hartensteın, Werner Küppers, Hanns ılje, Martın Nıemöller, Edmund
chlınk und Irnst Sommer. DIe Schriftleitung 1eg be1 LAC Wılhelm Menn.
eft nthält Aufsätze VOIl Schlink (Aufgabe und Gefahr des Okumeni-
schen Rates), dem norwegıschen Bıschof Eivind erg2raVv (Dıe Verantwor-
(ung der Kırchen und des ORK In Zeıiten der Spannung) und Krum-
macher (Dıie Okumene iın der Verkündıgung der Kırche). Der Informations-
te1l nthält dıe Sparten ‚„„.Chronık Kırche und Freikıiırche Neue Bücher‘“.

Dıiıe Freikırchen wünschen dıe Berufung eiInes sechsten Delegierten Hrc
dıe EKD (18 anuar Das Ergebnis VOIl Verhandlungen mut der Allianz und
dıe Vertretung der National Councıls also auch der ACK) 1m ORK werden
besprochen (16 Aprıl) Neuregelung des Status der nachdem Fehl-
beträge In deren aus nıcht mehr mıt Spendenmutteln AdUus dem Ausland
ausgegliıchen werden können: Ausweichen Vor Mahßhnahmen der Kırchen-
zucht In eine andere Kirche bzw ‚„„Wort der ACK strıttıgen Amtshandlun-
..  gen (Prot./ACK Julı bzw Anlage VO September).

Die richtet eınen Okumenischen USSChu e1n, 111 aber alle
Ökumenische Studienarbeit auch weıterhıin UNC: den tun lassen und
dort aktıv mıtarbeıten (OR 1952 94) irtenbrie des 18SCADIS Von Maınz,
Dr. ohr, über die ökumenische ewegung und den ORK (  IuC 1ın
952 SS1)

Das Jahr 1953

edenken den verstorbenen Stellvertretenden Vorsitzenden Bischof
Dr Ernst Sommer Von der ethodistenkirche. Se1in Nachfolger in der ACK
wırd Seminardıirektor Dr Luckey Vo BEFGC; Vorbereıtungen für die Welt-
kırchenkonferenz ın Evanston:;: Kapıtän John ale nımmt als Beobachter der
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Heılsarmee teıl (30 Januar) Er berichtet über deren Geschichte und ät1g-
keıt; Informatıon über das Entstehen elner erstien Örtlichen ACK in Lübeck
(10 Aprıl) Nıemöller berichtet über dıe Weltiriedenskonferenz in Buda-
pest und dıe Sıtuation In Usteuropa; Informationen über die Altreformierte
Kirche Urce Pastor rın Dıifferenzen zwıischen reformıierten und Baptı-
stengemeınden in Ostfriesland (/ ulı Tagung ZUT Vorbereıitung auf dıie
Weltkiırchenkonferenz In Evanston September aqauf dem Thomas-
hof der ennonıten be1l Durlach/Baden mıt Referaten VON Prof. Küppers
(Gegenwartsmächtigkeıit der chrıistliıchen olfnung und Pfarrer üch-
tern/Darmstadt (Chrıistlıche Hoffnung und GCATIS  ıche Programmatık).
Bericht über dıe VOI Kırchenpräsıdent Mıddendorf November).

Das Jahr 1954

Berıichterstattung Adus der über deren geistliches en ro
Schmuitz Aprıil); Befreiung freikirchlicher rediger VO.: Wehrdienst.
Dıie gesetzliche egelung geht VON der Ordıination AdUus DiIie Freikirchen
egen auf dıie Freistellung ihrer rediger Wert, da deren Eınwelsung in das
Amt mıt elner der Ordınation entsprechenden andlung verbunden ist
9 Aprıl) ıne Voranfrage der „Gemeıinde (Gjottes“ uiInahme In dıe
ACK wırd nach Rückirage beım Natıonal Councıl der USA 1n entschıe-
den, daß dıie ‚„‚Gemeinde (Gjottes‘® zunächst mıt der Vereinigung vangelı-
scher Freikırchen Fühlung aufnehmen möchte (1 un1); interne VOTr-
besprechung in JIreysa betr. Schwierigkeiten zwıschen andeskıirchlichen
und freikiırchlichen (Gemeımlnden (Taufproblem, unı Aussprache UN)
Nacharbeit über Evanston; Bıschof Dr. Wunderlıch/Methodistenkirche
berichtet VO „Deutschen Freikırchentag‘“, der AdUus Rücksıcht auf den
Evangelıschen Kırchentag In „Freikiırchenkonferenz“ umbenannt wurde
(29 o  er

Das Jahr 1955 und Anfang 1956

Angestoßen VON den Taufstreitigkeiten In Ostfriesland hält Prof. Tnst
Wolf/Göttingen en Grundsatzreferat AZUT Dogmengeschichte der auie
Eın Überblick“‘: Aussprache dazu (4 Februar) Ihm SCHHIE sıch Maı
eın Vortrag VON Prof. Frıtz Blanke/Zürich ber dıe „Geschichte der Täufer-
ewegung“ ufgrun elner Anfrage des ÖRK-Generalsekretariats wiıird
beschlossen, offiziell beantragen, daß die ACK ZUHFN ORK In „beratenden
Beziehungen“ steht; Seelsorge In der Bundeswehr (dıe Freıikırchen hatten



erbeten. 1mM Stellenplan personell berücksichtigt werden; da das Aaus recht-
lıchen (Gründen ebenso WIe eiIn Alternativangebot der Dienststelle an auf
Schwierigkeıten stößt, wollen dıe Freikirchen eıne gemeınsame tellung-
nahme erarbeıten (I5 Maı und ulı); freikıiırchliche Relıgi0nslehrer, NOr-
trag „Geschichte des Baptısmus 1im Weltganzen” VON Dr. Luckey (1 ul
Theologische Arbeit über die auffrage In erweıterter SIfzung Vo his
21 Oktober In Ireysa mıt Vorträgen der Professoren oachım Jerem1as und
Johannes Schne1ider ber dıe autife 1mM (Prot./ACK Vorträge Anhang
und 27 Aussprache Anhang

Am Januar 1956 hat die Miıtglıederversammlung In Tankıiıiu  aın
dıe Gestalt eINes Studientages ZU:  S Taufverständnis. Es referlieren Professor
alter Kreck/Bonn ZE reformılerten und Oberkıirchenrat oachım Beck-
man/Düsseldorf ZUT lutherischen aultflehre In dıie Aussprache einbezogen
SInd dıe Vorträge VON 191 Luckey und dıe Ergebnisse der erwelıterten Sıtzung
In Ireysa (SIEHNE en Von der Aussprache en sıch erhalten eın m_

menfassendes Protokaoll VON Prof. Küppers und persönliıche Notizen VOI

Wılhelm Menn.
Am Februar 1956 stirbt Lic Menn überraschend In TankTiTu  aın

Damıt geht eıne GT Periode In der Geschichte der ACK Ende DIie ACK
und die Ökumenische Centrale en Ihm, für dıe Anfangszeıt aber auch
Dr. Hans Schönfeld viel verdanken.

Literaturhinweils:
Prot/Rat DIie Protokolle des Rates der Evangelıschen TC In

eutschlan: Band (1945/46), Band I1 (1947/48) in TDe1-
ten ZUT Kırchliıchen Zeıtgeschichte, e1 A, Quellen Band
und Band Göttingen 1995 und 1997

TO Protokolle der Mıtgliıederversammlungen der ACK (begın-
nend V März 194 / Tortlaufend), Archıv der OÖOkumenischen
Centrale Frankfurt/Maın

K) = Kırc  1ches anrbuc 955


